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Verzweifelte Kraftanstrengungen - er Gegner
Loxlsnä immer metir im Lclilepptau äer 175 ^ — Lolsclieivistisclis LtitereZimenter startc äeLimiert

« « , e » de r i e >I t « er US Pres,,
md . Berlin  27 . Dezember . Die gegnerisch«

Agitation stand über die Feiertage ganz io^
Zeichen des Nervenkrieges und der Zweiten
Front . AIS Symptom daiür mag eine mili.
tärische Aktion eines englisch -traazösiiche » Nom»
mandotrnpps gegen die Kanalküste am Weih,
»achtsabend gelten . Der neueste Wehrmachtderich«
melde « tur ^ und bündig : „Er wurde vernichte !"»nd kennzeichnet so die Aussichten einer Annähe,
rung an die befestigte Kanalküste Zn der Tat
»hnen auch unsere Gegner die Schwierigkeiten
einer Invasion im Westen , weshalb bereits eng.
lische Blätter , wie auch Roosevelt in seiner Nede.
aus die hohen Kosten Hinweisen , die eine Ope¬
ration gegen Europa verlange und die ans eine
kalbe Million alliierter Truppen angesetzt wer¬
den . Die Amerikaner freilich wälzen schon jetzt
ben Löwenanteil der Berlnste aus die Briten ad.
denen prozentual der gröbere Einsatz zugeschoben
wird , während die Amerikaner den Oberbefehl
für die Zweite Front sür den USA .-General
Eisenbower den Engländern abgerungen haben.
Dir Ernennung Eisenhowers ist ein Zeichen , dak
sich England immer mehr im Schlepptau derUSA befindet.

Mit der Ernennung Eisenhowers  zum
Oberbefehlshaber der englisch - amerikanischen
Streitkräste für die Zweite Front hat Roosevalt
die politisch -militärische Linie seiner bisherigen
Anordnungen strikt eingehakten Niemand kann
ihm die Konsequenz seines Verhaltens abstreiten,
er wählte tür die Durchführung der aewiß ge¬
waltigsten alliierten Ausgabe einen Mann der
vielen Versprechungen . Die Taten  Eisenhowers
endeten freilich bisher immer mit Erläuterun¬
gen , warunz , es nicht so kam Eine  Erklärung
ist ihm nun allerdings erspart worden . Er
braucht stch nicht mehr zu entschuldigen , daß er
nicht an Weihnachten bereits in Rom weilt «. Er
kann darauf Hinweisen , nrähere Ausgaben hätten
seiner bereits geharrt Denn man darf wohl als
sicher annehmen , daß ihm Roosevelt seine Er-
nennung schon einläßlich der Zusammenkunft in
Palermo mitteilte.

Angesichts der in Aussicht gestellten Verluste.
Persönlichen Tragödien und Opfer ist «S ver¬
ständlich , weshalb die Weihnachtsstimmung >n
England anherordentlich gedrückt war . Von
Kriegsbegeislerung wird in England igiuier
weniger gesprochen »nd das Wort RooseveltS,
daß das „Ende des Krieges noch nicht in Sicht"
sei, mag noch weiter eine gewisse Kriegsmüdia-
keik, die in England festzustellen ist, unter¬
stützen Man steht jetzt, daß mit Bombardierun¬
gen allein Deutschland nicht bezwungen werden
kann Barbarische Terrorangrifse gegen deutsche
Kulturzentren , wie Aachen,  der Angriff mit¬
tels Langzeitzündern,  die am Weih-
nachtsabend explodieren sollten und die Terror¬
angrifse gegen Bozen am Wcihnachtsfeiertag
zeigen unv ^ üllt auch der übrigen Welt die
„edlen Seelen " der Westmächte , die denen der
Sowjets in nichts nachstehen.

Die von den Sow ' ets ausgerechnet am
Weihnachtsabend  erösfnete große Win-
terossenstve hat am Samstag zu sehr schweren,
ausgedehnten Kämpfen geführt , wobei die
Schwerpunkte in der ersten Phase der feindlichen
Ofsensivstöße in den Räumen zwischen Kiew
»nd Schitomir  und zwischen Newel und
Witebsk  liegen . Damit beabsichtigte der
Feind gleichzeitig im Norden und im Süden die
Mittelsront zu durchbrechen . Er hat sich für seine
Angriffshandlungen Einbuchtungen der Front¬
linien nach Westen ausgesucht , die er in den
vorangegangenen Kämpfen sozusagen als
Sturmausgaugsstellnngen mit schweren Blut¬opfern erkauft hatte.

Der Wehrmachtbericht meldet bereits , daß
deutsche E i n g r e i s r e s e r v e n in die Schlacht
geworfen worden sind und insbesondere im
Raum von Witebsk  den drohenden sowjeti¬
schen Durchbruch vereitelt haben Nach Gefange-
nenaussngcn sind zahlreiche vollaufgesüllte bol¬
schewistische Eliteregimeiitcr in wenigen Tagen

Hrimtückifche britische Kampfesweife
Berlin 26. Dezember . Die britischen Terror-

flieger verwandten bei ihren Angriffen aus
Wohnbezirk « des Reichsgebietes in den Morgen¬
stunden des 24. Dezember eine große Anzahl von
Langzeltzündern.  Diese waren so ein¬
gestellt, . daß sie am Heiligen Abend
explodieren sollten  Durch den Einsatz
deutscher Feuerwerker und andere Maßnahmen
konnte d' eier Absicht wirksam begegnet werden.
Eine solch gemeine Handlungsweise ist typisch
britisch . Jene bigotten Heuchler,  die zu fromm
sind , um am Heiligen Abend leibst zu morden
und ihre Terrorangrifse aus das deutsche Volk
zu starten , wenden diese heimtückische Kampfes-
wett « an , um zu erreichen , daß in dem Augen¬
blick, wo sie in ihren Kirchen ihre blutbefleckten
Hände im Gebet erheben , wehrlose deutsche
Frauen und Kinder durch die Explosion ihrer
Bomben zerrissen und deutsche Wohnstätten zer¬stört werden.

aus Kopfstärken von 100 Mann und weniger zu¬
sammengeschmolzen , und mehrere sowjetische
Panzerverbände haben bereits ihre sämtlichen
Panzer verloren . Desgleichen wird davon be¬
richtet , daß im Kampsraum von Schitomir ein¬
gebrochene feindliche Angriffsspitzen in erbitter¬
ten Kämpfen aufgesangen worden sind Aus die¬
sen Formulierungen geht hervor , daß die fetzt im
Osten tobende Winterschlacht sich erst noch im
Stadium der Entwicklung befindet und wahr¬
scheinlich erst um die Jahreswende ihre volle
Höhe erreicht haben wird.

Der Kriegsschauplatz «m Osten muß in diesem
Zusammenhang als ein Teil der gesamten krie¬
gerischen Anstrengungen der deutschen Wehr¬
macht betrachtet werden , die im gegenwärtigen
Zeitpunkt des Krieges ihre Ausgabe nicht darin
erblicken kann , eine Entscheidung zu erzielen,sondern nur darin , «ine Entscheidung zu
verhindern  Jetzt haben die Sowjets zu
einem starken Stoß ausgeholt , den wir in der
geeigneten Form auszufangen wissen werden .

Die Sowjets hoffen , daß ihnen von der Zwei¬
ten Front Entlastung kommt . Eisenhower frei¬
lich hatte bisher nur Erfolg , wo er Verräter

fand , wie in Nordafrika oder Italien . Wenn es
morgen oder übermorgen Tatsache wird , daß die
Engländer und Amerikaner zur Invasion an-
treten , dann wird Eisenhower zum erstenmal
keine- Lücke finden , um den ersten Fuß auszu-
setzen, dann wird er im Kamps sich zu erobern
haben , was er in seinen Aufrufen verspricht , die
his jetzt nur Nervenkrieg sind.

Ehrunq des Regiments „List"
Berlin , 26. Dezember . Der Führer hat dem

Grenadierregiment 199 und dem Grenadier¬
ersatzbataillon 199 einen Aermeljtretsenmit der Aufschrift „Jnsanterieregimenr List"
verliehen . Die Uebergaoe der Aermelstreisen an
das im Osten eingesetzte Regiment ist am L De¬
zember in feldmäßiger würdiger Form erfolgt.Das Regiment „List " ist bekanntlich das Tra¬
ditionsregiment des Führers , in dem er im er¬
sten Weltkrieg kämpfte . Die Verleihung des
Aermelstreisens zu einem Zeitpunkt der größten
Anspannung aller Kräfte an der Ostfront ist uns
nicht nur ein Bekenntnis zu den Grenadieren
des Infanterieregiments „List ", sondern zur In¬
fanterie schlechthin.

Vas politische Kampkpoteniial / Von Herbert  Hiiin

Unternimmt man den Versuch , das zu End
gehende Jahr in der Kette der bisherigen
Kriegsjahre befonOers zu charakterisieren , st
wird man es mehr als seine Vorläufer als das
Jahr der Krisen und Belastungen  be¬
zeichnen müssen . Das ist beileibe kein Ein¬
geständnis der Schwäche oder der sinkenden
Gunst des Schicksals : mit Krisen und Gefahren
muß jeder Kriegführende rechnen : ihr Vorhan¬
densein vermag viel eher ein Zeichen der
Stärke  zu sein als ihr zufälliges Ausbleiben
dann nämlich , wenn sie schließlich überwunden
und gemeistert werden . Wir hielten uns , ohne
daß damals Krisen besonderer Art zu über-

Roosevelt kündigt schwere Verluste an
6 «ner »I Oisenliover rum Osterstekestststaster kür ckie Operationen in Ourops ersannt
0r » dtvert «Lt » arere » liorrespoixleiile»

stv . Stockholm . 26. Dezember Ter ameri¬
kanische Präsident Roosevelt  hat in einer
Red « am Weihnachtsabend die »n Teheran über¬
nommenen Verpflichtungen vorerst noch ausrednerischem Gebiet erfüllt und die Errichtung
einer ,,Z w e i k e n Front " in Europa  an¬gekündigt . Er gab bekannt , daß der USA .-
General Eisenhower  zum Oberbefehlshaber
sür dies« Aktion ernannt worden sei. An dessen
Stell « toll nach Mitteiluna der Engländer Sir
Henry Willon  als künftiger Mittelmeer-
befeblshaber amtieren , während für General
Alexander  nur der Oberbefehl in Italien
abgesallen ist.

Roosevelt bestätigte also , was man bereits
wußte : daß die Plutokraten in Teheran gegen¬
über den Forderungen der Sowjets auf eine
endgültige Einlösung der Zweiten -Front -Ver-
sprechungen haben nachgeben müssen . England
ha « offenbar bis zuletzt stärkste Bedenken er¬
hoben wegen der drohenden Verluste , so daß
nach den Angaben eines USA .-Senators , die
Nordamerikaner drei Viertel sangeblich genau
73 v. H.l der angreifenden Streitkräste stellen
sollten . Als Ergebnis der Teheran -Konferenz
verkündete Roosevelt . daß man sich dort nach
dreitägigen Beratungen über die Durchführung
des großen Angriffs geeinigt habe und nach
zwei weiteren Tagen auch über die künftigen
Ä u Sr o t t u n g Sp l ä n e gegen Deutsch¬
land,  das -aller militärischen Macht beraubt
und auch nicht in die Lage versetzt werden solle,
sie wiederzugewinnen . Nationalsozialismus und
preußischer Militarismus sollten „ein sür alle-

kounte dem amerikanischen Volk wiederum nur
sagen , daß der Krieg noch größere Opser und
noch mehr Verluste als bisher fordern würde.

General Eisenhower,  der im 52. Lebens-
,ahr steht, ist bei der USA .-Bevölkerung nicht be¬
sonders beliebt , und das «st eS, was Roosevelt
um so mehr gefällt . Denn er möchte nicht einen
neuen Konkurrenten in dem Manne erstehen
sebxn, . der die entscheidenden Operationen in
Europa zu führen hat . Der militärische Be¬
fehlshaber . der sich mehrfach vergaloppierl , be¬
vor er einen Teil seines Zieles erreicht , ist ganz
von der Art , die Roosevelt braucht Seine Er¬
folge werden auch ihm ungerechnet werden , seineMißerfolge  fallen aus ihn allein zurück, weil
er sich eigenwillig genug gebärden wird , um
allein mit der Verantwortung belastet zu werden.

Im Weltkrieg befehligte Eisenhower eine
Panzereinheit , und man bezeichnet ihn in den
USA . als - einen Panzerspezialisten,
bcwiejerr bat er das allerdings bis letzt noch
nicht . Vielleicht rechnet man ihm auch hock an,
daß er die amerikanischen Befcstiounaen ans d-n
Philippinen mit ausarbeitete und ihre Anssüh-
runsi überwachte , so vor allem in Corregidor.
Die Anerkennung gilt vielleicht nicht so sehr der
Konstruktion als vielmehr dem Spezialistentum
als solchem. Denn bekanntlich konnte man mit
der Ausführung nicht viel Ehre einlegen . Wer
ist nicht die Uebenvindung des deutschen Pan 'er-
walles an dey Küsten des Atlantiks und derNordsee die erste Voraussttzung der Errichtung
einer Zweiten Front ? Daß Corregidor nicht hielt,
könnte dann fast ein gutes  Omen sein . Denn
die amerikanüche Logik hat ihre eigenen Gesetze.mal ' d beseitigt werden Der USA .-Präsident > Eisenhower hat dies oft genug bewiesen.

Erbitterte Kämpfe in Süditalie«
O-Lovle versenkten 5 Leiikkke inir 34580 LIiT ., 9 Zerstörer noä OeleitksstrLenxe
Aus dem Führerhnuptquartier , 26. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Die Winterschlacht im Osten ging auch am

ersten Weihnachtstag mit unverminderter Heftig¬keit weiter . Am Brückenkopf von Nikopol  und
südwestlich Dnjepropetrowsk  nahmen die
Sowjets ihre Angriffe wieder auf . Sie scheiterten
in harten Kämpfen . 71 feindliche Panzer wur¬
den abgeschossen, davon allein 66 im Bereich
einer Infanteriedivision . Im Kampfraum von
Schitomir  dehnte der Feind seine mit über¬
legenen Kräften geführten Angriffe auf weitere
Abschnitte aus . In unsere Stellungen eingedrnn-
gene feindliche Angriffsspitzen wurden in erbit¬
terten Kämpfen aufgefangen . Nördlich Net¬
schi za  gewann der eigene Angriff weiter Bo¬
den . Im Abschnitt von Sh lob in bereinigtenunsere Grenadiere im Gegenangriff eine feind¬
liche Einbruchsstelle . Nordwestlich Kritschew trat
der Feind mit stärkeren Kräften zum Angriff
an . Er wurde abgewiesen , ein örtlicher Einbruch
bereinigt . Im Raum von Witebsk  dauert das
schwere Ringen an . Versuche der Sowjets , ihre
Einbruchsstellen zu erweitern und einen Durch¬
bruch zu erzwingen , wurden durch eingreifende
Reserven vereitelt.

In Südi , alien  gehen di« lchweren Kämpfe
«m Abschnitt von Ortona  weiter . Im Gegen¬
angriff wurde eine wichtige Höh« zurückerobert.In Ortona selbst sind erbitterte Straßenkämpse
im Gange . An der übrigen Front verlies derTag bis aus schwächere Vorstöße des Feindes
nordwestlich Mignano ruhig.

Am 24. Dezember versuchte ei« aus Englän¬

dern und Franzosen bestehender Kommandotrupp
sich unseren Drahthindernissen an der Kanal¬
küste  zu nähern . Er wind « vernichtet.

Bei Angriffen anglo - amerikanischer Flicger-
verbände am ersten Weihnachtstag aus dieStadt Bozen  und einige Orte im oberrtalie-
nischen Raum wurden süns seindlichc Flugzeuge
abgeschofsen.

Unterseeboote versenkten in den letzten Tagen
im Atlantik und im Mtttelmeer  fünf
Schiff « mit 34 560 BNT . und torpedierten ein
weiteres . Aus Geleitsicherung und Untersee-
booijagdgruppen wurden neun feindliche Zer¬
störer und Geleilfahrzeuge versenkt.

Bordflak der Kriegsmarine brachte über der
Biskaya  ein Flugboot vom Typ Sunderland
zum Absturz.

Zu den Kämpfen in Süditalien teilt das
Oberkommando der Wehrmacht ergänzend mit:
Beim harten Ringen um Ortona  war «S dem
Gegner gelungen , nach wiederholt blutig abge¬
wehrten Angriffen in den Abendstunden des
24. Dezember in den Südteil der Stadt «inzu-
dringen . Erbitterte Straßenkämpse tobten die
ganz« Nacht hindurch . Am Vormittag des

Dezember wurden di« Häuserkämpfe fort¬
gesetzt. Am Nachmittag versucht « der Gegner wie¬
derholt mit Stoßtrupps und Panzern in den
Nordteil von Ortona einzudringen . Die Fa l l-
IchirmjägerworsendieBritenjedeS-mal wieder hinaus  und hielten den Nord¬
teil der Stadt , gegen «ine zahlenmäßig gewal¬
tige Uebermacht . Auch wiederholte Angriff«gegen de» Ort Villa Grand « wurde » abgewlesen.

oindeu geroe>en wären , schon nach den gewon¬
nenen Feldzügen gegen Polen , in Skandinavien,m Westen und aus dem Balkan für stark und
mächtig : sür noch viel stärker und unüberwind¬
licher aber dürfen wir uns halten , nachdem wir
all die kritischen Phrasen des Krieges überwun¬
den haben , di« nun hinter uns liegen.

Es bat sich erwiesen , daß auH im gegenwär¬tigen Weltkrieg der Weg zum Sieg nicht allein
mit ausgeteilten Hieben , ivn-dern auch mit er¬
folgreich abgewchrten und heroisch hingcnom-
menen Schlägen gepklastert ist. Wahrscheinlich
ist diese letztere Art der Kriegsiüchtigkeit die
schwerere : vielleicht ist sie sogar die ans-
ichlaggebende  im weiteren Verlauf des
Ringens : aus jeden Fall aber war sie entschei¬
dend in dem Kxiegsjahr . das sich nun zu Ende
neigt und von dem wir erst nach Jahr und Tag
wissen werden , wie sehr die in ihm gemeisterten
Krisen von entscheidender Bedeutung für das
Endergebnis waren

Ob das deutsche Volk in seinen lebenden Gene¬
rationen auch dieser schwereren Art der Kmeg-
sührung gewachsen sein würde , bedurfte erst deS
Beweises . Militärisch war angesichts unserer
materiellen Stärke daran kaum zu zweifeln:
politisch und moralisch  aber war das
unfreiwillige Experiment schon gewagter , denn
seit 1933 waren wir nichts anderes gewohnt alseine ununterbrochene Reibe unwabrlch "inl >ch
großer Erfolge , während unsere Gegner politisch
wie militärisch in der Hinno ' me von Nückschlä-
gen viel eher gestählt waren Hier war das Jahr
19l3 nun das Jahr unserer großen Bewährung.
ES erwies , daß nicht nur die Front , sondern auch
die Heimat selbst schwerste Schläge zu ertragen
und bedrohliche Krisen zu überwinden vermögen.

Es sind nicht so kebr die Impulse deS sieaqe-
wobnten Vvrwärtsstürmens . des mutigen An-
greilens , der rücksichtslosen Versolgnna deö er¬
kannten Gegners , als der vielleicht viel schwerer
auszulösende Geist eines zähen Widerstandes,
eines wilden Trotzes , eines mannkaiten Durch-
baltens . eines auch in der Verteidigung noch
starken Mutes und eines auch im Rückschlag
unbeirrbaren Glaubens  der sich hier
entfaltete und bewährte Nun erst können wirvon uns mit Recht behaupten , daß die Kriegs¬
moral unseres Volkes ieder Lage gewachsen und
unser politisches Kriegspotential ein vollkomme¬
nes ist.

Diese harte Bewährung ist nichts weniger als
ein Zufall , so wenig wie auch unsere Blitzerfolqe
am Anfaua des Krieges ein solcher waren . Tie
schnellen Siege der ersten Feidzüae eullvrangen
neben der überlegenen ^ , strate -stichen Führungeiner geistigen und materiellen Vorbereitung , zu
der uns unsere Feinde gezw'i« gen hatten und die
wir im geeigneten Augenblick auch blitzschnell
ansnntzen konnten : die Kampfmoral der harten
Graenwart hat ihre Wurzeln in einer welt¬
anschaulichen Erziehung und in einem politi¬
schen Apparat , die beide ihre Anfänge in der
nationalsozialistischen Bewegung
baden , Zua um Zug und gegen viele ' Wider¬
stände zur Entfaltung kamen und seit 1933 znm
Rückgrat unseres völkischen Lebens wurden.
Kurzsichtige glaubten , daß die NSDAP , mit dem
Augenblick der Machtübernahme ibre Aufgabe
erfüllt bade . Das Gegenteil trat ein : sie- wurde
zum Sammelpunkt der positiven Kräfte und
zum Impuls des gesamten nationalen und sozia¬
len Aufbaues . Die llnbelebrbarsten wähnten ' sie¬
ben Jabre sväter , im Kriege trete die Partei
unscheinbar binter die Wehrmacht als Waffen¬
träger und hinter die Wirtschaft ,als NüstungS-
beaüstragte zurück . Das Gegenteil trat ein : sie
wurde zur Trägerin der politischen
und geistigen Kriegführung.  DaS
Jahr 1943 erwies mebr als alle vorangeganae-
nen di« Unentbehrlichkeit der ^ artei : aus ihr
entfalteten sich die Kräfte des Widerstandes : sie
ward zum Garanten der unversehrten Kriegs¬
moral : sie schuf Hilfe und Ausweg , wo sonst
alle überlieferten Einrichtungen versagten.

Entfernten wir uns als Nation auch nur
einen Fingerbreit von der nationalsozialistischen'
Bewegung , von dem Geist und den Kräften , die
einstmals den Ausbau beflügelten , uns dann
znm Siege führten und uns nun zum höchsten
Widerstand stählen , lo wäre damit — wie das
italienische . Beispiel beweist — auch dem äuße-
reu Zusammenbruch  Tür und Tor ge¬
öffnet . Halten wir treuen dieser Idee , ihren
aeschriebenen und ungeschriebenen Befehlen , so
sind wir in Zukunft so unüberwindlich wie in
de» vergangenen Jahre ».



Der
Aus dem Führerhauptquartier , 25. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gib ! be¬
kannt:

Oestlich Schitomir  traten die Sowjets mit
starken Infanterie - und Panzerkrüften ans brei¬
ter Front zum Angriff an . Schwere wechselvolle
Kämpfe , in deren Verlauf bisher 58 feindliche
Panzer abgeschossen wurden , sind noch im Gange.
Nordwestlich N 'etschiza  setzten unsere Trup¬
pen ihren Angriff weiter fort . Ein Flußabschnitt
wurde trotz zähen feindlichen Widerstandes über¬
wunden und mehrere Ortschaften im Sturm ge¬
nommen . Nordöstlich S h l o b i nv dauern die
harten Abwehrkämpfe an . Versuche der Sowjets,
eine Einbrnchsstelle vom Vortage zu erweitern,
wurden im Gegenangriff mit wirksamer eigener
Artilleriennterstützung vereitelt . JmManm von
Witebsk  verstärkte der Feind seinen Druck er¬
heblich . Die vordringenden Angriffskeile der So¬
wjets konnten aufgefangcn nnd dabei 44 feind¬
liche Panzer vernichtet werden . An der übrigen
Ostfront fanden keine wesentliche » Kampfhand¬
lungen statt.

In Süditalie :. setzte der Feind auch
gestern seine starken Angriffe im Abschnitt von
Ortona fort . In einigen Einbruchsstellen sind
schwere Kämpfe im Gange . Im Mittel - und
Westabschnitt verlief der Tag ohne besondere
Ereignisse.

Am 24 .» Dezember  gab bas Oberkommando
der Wehrmacht bekannt:

Südlich Nikopol  im Raume von Kiro-
wograo  und südwestlich Ticherkassy  kam
E gestern nur zu örtlich begrenzten Kämpfen.
Oestlich Schitomir  und südöstlich Ko ro¬
sten brachen schwächere Angriffe der Sowjets
zusammen . 15 feindliche Panzer wurden vernich¬
tet . Nordwestlich Netschi za  machte der eigene
Angriff trotz zähen Widerstandes der Sowjets
weitere Fortschritte . Feindliche Angriffe gegen
einen Brückenkopf an der Beresina  wurden
unter hohen Verluste » abgewielen und 32 So¬
wjetpanzer abgeschosscn. Nordöstlich Sh lobin
traten die Sowjets mit mehreren Divisionen
zum Angriff an Schwere Kämpfe sind hier im
Gange . Im Kampfraum von Witebsk  setzte
der Feind gestern seine starken Angriffe fort.
In erbitterten Kämpfen wurden örtliche Ein¬
brüche abgeriegelt und 71 feindliche Panzer
Vernichter . In den Kämpfen südöstlich Kiro-
wograd  haben sich die 11. rchlesische Panzer¬
division unter Führung des Generalmajors von
W i»e-t e r S h e >m und die 13 altmärkische
Panzerdivision unter Führung des General¬
majors Hanicr  hervorragend b^ vöhrt Im
Nördlichen Eismeer  griffen am Abend
des 22. Dezember fünf sowjetische Schnellboote
ein deutsches Geleit erfolglos an . In kurzem,
hartem Kampf wurden drei sowjetische Schnell¬
boote versenkt , die beiden anderen durch Artil-
leriefeuer schwer beschädigt.

An der sü d i t a l i e n i sch e n Front
herrschte gestern mit Ausnahme des Abschnittes
von Ortona  Ruhe . Südlich und südwestlich der
Stadt Ortona ' cheiierteu auch gestern alle feind¬
lichen Angriffe , obwohl sie von starkem .Artil¬
leriefeuer , von Panzern nnd Schlachtfliegeru
unterstützt wurden . In diesen Kämpfen zeichnete
sich die 1 Fallschirmjäger -Division unter Füh¬
rung des Generalleutnants Heinrich  durch
beispielhafte Standhaftigkeit besonders aus.

In der Nacht zum 24. Dezember griffen meh¬
rere britische Schnellbootgruppen mit Unter¬
stützung von Jagdbombern im Nordausgang des
Kanals  wiederholt ein deutsches Geleit an , das
zuvon -von englischen Fernkampfgeschützen erfolg¬
los beschossen worden war . Ein britisches
Schnellboot wurde versenkt , zwei andere so schwer
beschädigt , daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist.
Das deutsche Geleit erreichte vollzählig und ohne
nennenswerte Schäden seinen Bestimmungs¬
hafen . Deutsche Marine -Küstenbatterien be¬
schossen Ziele in Dover , Deal und Falle¬
st o n e.

Britische Bomber führten in den frühen Mor¬
genstunden des 24. Dezember wieder einen
Terrorangriff gegen die Bevölkerung von Ber¬
it  n ^ >n einigen Stadtteilen entstanden erheb¬
liche Schäden . Außerdem bombardierte der Feind
planmäßig die ehrwürdigsten deutschen Kunst-
und Kulturstätten in Aachen.  Dom und Rat¬
haus wurden schwer beschädigt , der Krönungs¬
saal vernichtet . Lustverteidigungskräfte brachten
bei besonders schwierigen Abwehrbedingungen,
soweit bisher festgestellt , 19 feindliche Bomber
zum Absturz . x«>r«tt>«>iiiittitiutmitium Mi mumm,in im,,,,,,,,,,,,,,, ,„,,,,,,,,1,,,,,,,,

Mil dem Eichenlaub ausgezeichnet
clnb Führcrhauptquartier . 26. Dezember . Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an General der Infanterie
Kurl von der Ehevallerie,  Kommandie¬
render General eines Armeekorps , als 357 und
an Oberst Wilhelm Schmalz,  Brlgadekom-
mandeur in der Panzer -Division „Hermann
Göring " als 358. Soldaten der/deutschen Wehr¬
macht . General von der Ehevallerie , 1891 in
Berlin geboren , ist der Sieger von Kvrosten,
Oberst Schmalz , 1901 in Reußen , Kreis Weitzen¬
fels geboren , führte aus Sizilien und bei Sa¬
lerno durch sein entichloisencs Handeln Kamps¬
entscheidungen von Hohem Wert herbei.

Australier wird Fronvogt in Indien
vrsdtdelicvl a o s e r e 8 korregponüeoten

st . Stockholm , 26. Dezember . Der britische Mi¬
nister für den Mittelosten , Casey,  der seinen
Standort in Kairo hat , ist, wie von amtlicher
englischer Seite mitgeteilt wird , zum Gene¬
ralgouverneur von Bengalen  ernannt
worden Diese Meldung hat im ganzen Empire
beträchtliches Aufsehen erregt , ist es doch zum
ersten Male , daß ein Nichtengländer — Casey
ist Australier — einen derartigen Posten erhalt.
So erklärte Pandit Hirdaynath Kunzru,  das
führende liberale Mitglied des indischen Staats-
rateS , die Ernennung Caseys zum Gouverneur
von Bengalen sei „eine Beleidigung für Indien " .

Frau Gandhis Freilassung abgelehnt
Bangkok . 26. Dezember . Die von den indischen

Zeitungen geforderte sofortige Freilas¬
sung  der an Herzanfallen leidenden Frau
Gandhis aus der politischen Haft wurde von
der indischen Regierung abgelehnt.

Der Glaube an den Sieg ist die Waffe unserer Herzen
Di « VviIii »u<4ll8 «N8praeIie vom kvieiisluiiiistvr Or . Ovebbvls

Berlin , 26. Dezember . In seiner Rundfunk¬
ansprache an das deutsche Volk zum 24. Dezem¬
ber führte Rcichsminister Dr . Goebbels  u . a.
aus:

Während früher im Frieden Weihnachten das
Fest der Familie war , ist es jetzt auf dem Höhe¬
punkt des Krieges für Millionen von uns >o-
zusggen das Fest der Getrennten geworden . Un¬
gezählte Deutsche müssen es in diesem Jahr fern
von der Heimat und ihren Lieben begehen . Trotz¬
dem bleibt auch das diesjährige Weihnachten für
uns alle das deutscheste unter den
deutschen Festen.

Jede geschichtliche Ncugeburt bringt Schmer¬
zen mit sich. Aber der gesunde Instinkt verleiht
jungen Völkern auch immer wieder die Kraft,
damit fertig zu werden . Wie uns vorangegangene
Generationen sic gemeistert haben und daran
den unsterblichen Lebensmut unseres Volkes er¬
probten , so werden wir das auch können und
müssen . Welche Beweise dieses Lebens¬
mutes  haben wir Deutschen von heute nicht
wieder im vergangenen Jahr erbracht ! Unser
Volk hat sich dabei selbst übertroffen und so viel
Ruhm und Ehre auf seinem Haupte gesammelt,
daß wir uns vor keinem Jahrhundert unserer
Geschichte zu schämen brauchen . Menschliche
Worte reichen nicht aus , der Nation dafür zu
danken.

Nur müde und kranke Völker haben kein Ver¬
ständnis mehr für den S >un eines so helden¬
mütigen Opfevganges , wie ihn heute das deutsche
Volk geht . Was gilt demgegenüber das durch
die Schläge des Krieges in mancher Beziehung
primitiver gewordene Leben , das wix im fünf¬
ten Kriegsiahr nahezu alle führen müssen!
Während es uns zu ständigem Verzicht zwingt,
stärkt  es unsere Kraft des Widerstandes , un¬
ser nationales Pflichtgefühl sowie unsere feste
Entschlossenheit , durch diesen Krieg eine radi¬
kale Wkndnng unseres geschichtlichen Schicksals

herbeizuführen . Der Feind weiß gar nicht , welche
Kraft damit im deutschen Volke wachgepufen
worden ist. Vielleicht wird er sie im kommenden
Frühjahr bei einer militärischen Begegnung mit
unserer Wehrmacht im Westen zu verspüren be¬
kommen.

Dieses Weihnachtsfest wird uns für alle kom¬
menden Jahre unseres Lebens gerade deshalb
unvergeßlich bleiben , weil cs wie nie zuvor eine
Feier der nationalen Gemeinschaft
ist. Was uns noch fehlte , um ein Volk zu wer¬
den , das hat - der Feind durch seine Heimtücke
hinzugefügt.

Es ist kein Fest des Friedens , sondern nach dem
Willen unserer Feinde ein Fest des Krieges.
Aber es soll uns zumFrieden hinführcu
helfen,  zu einem schönen und glücklichen Frie¬
den , den wir für uns selbst und vor allem für
unsere Kinder erkämpfen wollen.

In diesem Sinne grüße ich zu dieser Weih¬
nachtsstunde das ganze deutsche Volk an der
Front nnd in der Heimat . Ich bin stolz, dabei
auch der llcbermittler der Grüße beS Fü h-
rerS  sein zu dürfen . Wie er heute im Geiste
bei seinem Volke ist, so ist sein Volk hei ihm.

Dem Reich auf Leben und Tod verschworen,
stehen wir in dieser stillen FcsteSstunde treu
und u n e r s chchit t e r l i ch u m denFührer
geschart,  starken Herzens treten wir den
Marsch in di« Zunkunst an . Wir haben gelernt,
aus der Not eine Tugend zu machen . Welcher
Feind könnte hoffen , mit einem solchen Volk « je¬
mals fertig zu tverden , es durch List zu über '-
rumpeln oder unter die Gewalt seiner Waffen
zu beugen ? Ich reiche allen Deutschen in die¬
ser Stunde di« Hand . Im Bund unseres Vol¬
kes liegt unsere Kraft , auf die wir uns in dieser
Stunde des großen Getrennt -, aber auch des
großen Verbundenseins besinnen wollen . Der
feste Glaube an den kommenden Sieg ist die
Waffe unserer Herzen , die niemals wanken.

Britisch -amerikanische Weihnacht in Rom
Dia ckeutseii «; ^ eiiriuarlit löst ülootßviner ^ s Verspreelieu « in

Rom , 26. Dezember . Ilm ersten Weihnachts-
seicrtag trafen in den Nachm ittagsstunden bri¬
tische , kanadischcund n o r d amerika¬
nische Soldaten  in Nom ein , um dort das
Weihnachtsfest zu begehen . Nach einem . Gottes¬
dienst in der American Church , den der Pfarrer
der amerikanischen St .-PaulS -Kathedrale ab¬
hielt , wurden die englisch -amerikanischen Sol¬
daten zu drei weihnachtlich geschmückten Sälen
geführt , wo für sie eine schlichte Feier stattfand.
Die Teilnehmer dieser Weihnachtsfeier waren
die einzigen britischen und amerikanischen Sol¬
daten , die , wie es ihnen General Montgomery
versprochen hatte , Ehristmäs in Rom feiern
konnten — allerdings nur alsKriegsgefan-
gcneder  deutschen Wehrmacht.

Die erstaunten römischen Bürger trauten , so
heißt es in einem kk .-Bericht des Kriegsberich,
ters Dr . Willi Zink , ihren Angen kaum , a4s in
den Nachmittagsstunden des Weihnachtssestes
Omnibusse mit englischen und amerikanischen
Soldaten durch die Straßen der Ewigen Stadt

fuhren . Die Römer stellten mit schmunzelndem
Lächeln fest, daß die britischen und amerikani¬
schen Soldaten nicht über die Bia Appia oder
von der Via Gallia her in die Stadt herein¬
kamen , von wo sie hätten kommen müssen , wenn
sie nach dem Versprechen Montgomerys in die
Stadt siegreich einitzarschiert wären . Sie kamen
aus entgegengesetzter Richtung,  aus
dem Norden , aus der Via Salaria und über
die Via Nomencana durch die Via Turino - und
bogen die Via Nationale ein . Die meisten dieser
Soldaten , die an der Weihnachtsfeier in Rom
teilnahmcn , standen noch bei oer 8: britischen
Armee , als ihr Oberkommandierender General
Montgomery ihnen vor wenigen Wochen das
Weihnachtsfest in Rom versprach . Ihnen allen
ist es so ergangen , wie jenem Ingenieur Smith
aus London , der kopfschüttelnd bemerkte : „Die
Weihnachtsfeier in Rom ist schön — aber ich
hatte sie- mir etwas anders vor - '
gestellt !" Und ein Italiener meinte viel¬
sagend : Di « deutsche Wehrmacht löst Mont-
gomerys Versprechen ein.

Oer Hruklakt Lur X^ snlerseki âelrl von X̂ rteksk
ksorerstuelie beweisen erneut äie Oelrerleaensteit cker cleutseken Kokken

cknb. k>ic. Das Ziel , das sich die Bolschewisten
mit der Einnahme von Witebsk gestellhchaben , ist
fast zwei Monate alt .. Die ersten von ungewöhn¬
licher artilleristischer wie infanteristischer Kraft
geführten Angriffe trafen mit der überraschend
einsetzenden Schlammperiode des November zu¬
sammen und endeten nach mehr als zwei Wochen
mit einem großen und bedeutsamen deutschen Ab-
wehrerfolg . Der Termin , den damals Moskau,

stellt hatte , konnte von den bolschewistischen
toßverbänden und Regimentern auch unter un¬

säglich schweren und blutigen Verlusten nicht ein¬
gelöst werden . Mit diesem Tag ist die Schlacht
auf dem heißumkämpften und schon im Winter
1942 im Brennpunkt der Kämpfe stehenden Bo¬
den ostwärts Witebsk neu entbrannt.

Teilweise hat diese Abwehrschlacht ostwärts
Witebsk ähnliche Symptome mit den Abwehr¬
schlachten des ersten Ostwinters gemeinsam . Bei
im Gegensatz zu den letzten Wochen spürbar ge¬
stiegener Kälte , bei starkem Oststurm und auf
klirrend hart gefrorenem Boden , traf mit dem
Morgendämmern das bolschewistische Trommel¬
feuer guf die Stellungen der deutschen Grena¬
diere im wesentlichen die gleichen Soldaten , die
bereits die erste Abwehrschlacht ostwärts Witebsk
durchge'standen und sich höchsten Ruhm erworben
haben . Dieser das Höchste fordernden Anspan¬
nung der Nerven folgte der M as se n a n g r j f f
der Bolschewisten . Zeitweilig traten die Bol¬
schewisten in solch dichten Scharen an , daß es
den Eindruck hatte , als würden sie untergehakt
die deutschen Stellungen angreifen , um sie zu
überrumpeln , sie zu überwalzen und um zu voll¬
enden / was di« massierte Artillerie begonnen.

Während die Grenadiere in einem erbitterten
Kampf mit größter Verbissenheit den Sowjets
jeden Meter Boden streitig machten , traten
deutsche Panzer,  Sturmgeschütze und Selbst¬
fahrlafetten nach Erkennen der bolschewistischen
Stoßrichtungen zur Unterstützung der Infante¬
rie an . Wo Lücken entstanden waren , schoben sie
die Kampfwagen , und Sturmgeschütze ein und
gaben damit nicht nur den Grenadieren die
moralische und kämpferische Stärkung , sondern
fingen auch die angreifenden Sowietpanzer , in
der Hauptsache solche vom Typ T 34, auf und
stellten sie zum Kampf . Wo immer die deutschen
Kampfwagen erschienen , trat deutlich die U eber¬
leg e n h e i t ihrer Waffen  hervor , die dem
Feind schwere nachhaltige Verluste zufügte . Schon
nach den ersten Stunden erledigte eine Tiger-
Kompanie sechs ? 34 und vernichtete sechs feind¬
liche Geschütze. Die Schwesterkompanie , die bei
schwerem bolschewistischem Artilleriefeuer in
ihren vorgesehenen Raum hineinstieß , traf am
Morgen des zweiten Abwehrtages mitten in
einen Pulk angreisender 1 34. Das Panzer¬
duell  wurde eindeutig zu unseren Gunsten , ent¬

schieden. Fast 20 bolschewistische Panzer blieben
auf der Strecke - — und danrrt hatte der sowje¬
tische Stoß , der in die Flanke der deutschen

ront treffen sollte , seinen Schwung und seine
rast verloren.
Stnrmgeschütze führten die deutschen Grena¬

diere an und brachen die Panzerwelle der Bol¬
schewisten, während die Grenadiere den infan-
teristischen Feind stoppten und aufhielten . Wäh¬
rend noch alle Kampfhandlungen im Gange sind,
die feindlichen Absichten überall pariert werden,
auf der Nachschiwstraße Kolonne um Kolonne
mit Nachschub und Munition nach vorn rollt/
neue Kompanien sich bereitstcllen und sammeln,
ist die gegnerisch ? und eigene Artillerie im un¬
erbittlichen Zweikampf.  Selbst die
Nacht hatte keine Ruhe gebracht.

In der Nacht war es auch, daß eine Panzer¬
kompanie , nachdem sie kurz vorher noch mit
Benzin und Munition versorgt worden war —
der - Tankwagen war trotz schweren Beschusses
nach vorn gekommen — Plötzlich von sowjetischen
Angriffskeilen an beiden Seiten umgangen war
und eingeschlossen wurde . Mit , dem beginnenden
Tag trat die Kampfgruppe entschlossen nicht nur
zum Durchbruch , sondern zum Gegenstoß und
Bernichtungsschlag an . Rechtzeitig und vernich¬
tend trafen sie die bolschewistischen Panzer.
Nachdem die deutschen Kampfwagen wie im.
Kreise vor und hinter sich den Feind , herum¬
fuhren , eine große Zahl Feindpanzer abschossen,
setzten sie sich in kühnem Stoß durch den Feind
und von ihm ab und zogen sich einen neuen
befohlenen Raum zurück.

Kriexslrsrictner ? eter Küsterarsnn

Familie auf Sizilien ausgerottet
Rom , 26. Dezember . Ueber einen Fall unfaß¬

barer RoheitnordamerikanischerPo-
lizeitruppen  auf Sizilien berichtet der
römische Rundfunk . Ein sizilianischer Laitdmann
in der Umgebung Messinas , namens Giovanni
Nicosia , wollte nicht zugeben , daß seine Kinder
im Alter von 10, 9 und 7 Jahren in die bolsche¬
wistische Hölle verschleppt  werden sollten.
Daraufhin -erschien eine Patrouille USA .-Sol-
daten , um die Kinder abzuholen . Als der ver¬
zweifelte Vater drohte , den Soldaten den Zu¬
gang zu seinem Hof mit dem Gewehr in der
Hand unmöglich zu machen , umzingelten die
Amerikaner das Haus und nahmen die ganze
Familie gefangen . Der Bauer und seine Frau
sowie der ältest « Sohn wurden »von den erbosten
Amerikanern an Ort und Stelle erschossen.
Das HauS wurde angezündet  nnd die drei
längsten Kinder mitgeschleppt , um dem Sammel¬
transport italienischer Kinder nach der Sowjet¬
union zugeteilt zu werden.

Stuttgart schlug die „Roten Jager" 6:3
Sechs Nationalspieler kämpften in Degerloch
Württembergs einziges futzbastsportliches Grotz-

ereignis während der Weihnachtsfcicrtage war da»
Tressen auf dem .Nickers-Platz in Degerloch zwischen
der Stuttgarter Stadtels und den „Noten Jägern ",
der Mannschaft des Jagdgeschwaders von Major
Graf . Auf den Ehrenplätzen der Tribüne sah man
u. a. Svortgauführer Dr . Klett und Oberbürger¬
meister Dr . Strölin sowie de» erfolgreichen. Stutt¬
garter Jagdflieger Major Günter Nall . 6999 Zu-
fchaner wohnten dem Treffen bei, in dem die Luft-
ivaffenmannschaft ebenso klar wie überraschend un¬
terlag . Die Erfolgsserie der „ Noten Jäger " erfuhr
dadurch eine jähe Unterbrechung . Der Sieg der
Stuttgarter Mannschaft entsprang einer wesentlich
besseren Leistung in der zweiten Halbzeit.

Nicht weniger als sechs Nationalspieler nahmen
an diesem Tressen teil . Bei de» „Noten Jägern"
waren cs Walter . Eppcnhoff , Hanrciter und Moog.
bei Stuttgart der Nationaltorhüter Jahn nnd
Evncn als Angrifsoführer . In der ersten Halbzeit
sab man gleichwertige Feldlctstungcn . wobei die
Flieger durch ihre verwirrende Taktik im Angriff
mit ständigem Positionswechsel etwas im Vorteil
waren . Dennoch ging Stuttgart zweimal in Füh¬
rung . Das erste Tor schob Leo Kronenbittcr in der
16. Minute , doch erzielte Walter schon drei Ministenspäter den Ausgleich . In der 36. Minute war cs
wiederum nrvnenbittci . der eine » Freistob r>o»
Eonen einlenkte . Den neuerlichen Ausgleich erreichte
uicr Minuten später Leonhard . In der -zweiten
Halbzeit konnte zwar Epvenhofs in der SS. Minute
Sie „Noten Jäger " noch in Führung bringen , aber
daun spielte der Stuttgarter Angriff ans und
Viickle stellte, die Partie ans 3:3 her, die in der
73. Minntc von Freu ans 1:3 erhöbt wurde . Kur»
vor dem Schlusspfiff gestattete Eonen den Erfolg
der Stuttgarter Elf durch einen sechsten Treffer
noch deutlicher.

In einem Vorspiel zweier Jugcndmannschaften
siegte die cl I der Stuttgarter Kickers über die Ai
der Sppgg Bad Eannstatt mit tl :N.

Meisterschaftsspiele in Snddeutschland
Hessen-Nassau : FC Hanau 93 — VfL Nödetbcim

6:1: VsB Ottenbach — Opel Rüsselshciin 1:1. —
Baden : FC Rastatt — VfB Mühlbnrg 0:ü; Karls¬
ruher FV — BfN Pforzheim 1:3: 1. FC Pforz¬
heim — FB Daxlandcn 6:0. — Südbaycrn : 1869
München — TSV Pfersee 4:1: TSG Augsburg
gegen BC Post Augsburg 0:2. — WeihnachtStnrnler
in Wien : FC Wien — Wiener Sportklub 3:3:
Navid Wien — MSB Brünn ' S:2.

Flißbaüliberraschung in Hrilbronn
Am zweiten WcihiiachtSfcicrtag gab cs i„ Hell-

bronn ein Tresse » zwischen der Kreisklassc-Mann-
schaft HSV Hcilbronn nnd der Ganklassc-Elf Union
Bückingen, das »mit einer unerwartete » 2:3-(2:1-)
Niederlage , der Union endete. Bückingen war nurin her ersten Halbzeit dem Gegner leicht überlegen.
Mali sah einige neue Spieler in der Mannschaft,
n , a . den Chemnitzer Künzcl als Sturmführcr . die
sich noch nicht ganz der Spiclwcise ihrer Kameraden
anvasttcn . Der verstärkte Energieaufwand der Hell-
vronner entschied letzten Endes den Kampf.

Ködderitzsch verlor durch Niederschlag
Die WcihnachtSborkämpfe i» Hamburg  brach¬

ten einige slottc Treffen : si« endeten jedoch mit
klaren Siegen der niederländischen Boxer , die in
den letzten Monaten weit mehr Kampsgclcacnbett
hatten als ihre deutschen Gegner . Der Münchner
Ludwig Schmidt kam gegen den Niederländer
van Loon nach mehreren Rteberschkstnen mir dank
feiner groben Härte über die acht Nnir - e». Im
Tressen » der Leichtgewichtler Ködderitzsch  nnd
Luc. Lueas wurde der Deutsche in Ser zweiten
Runde bis weit über die Zeit hinaus k.v. geschla¬
gen. Cnttilw (Hamburg ) verlor über vier Runden
nach Punkten gegen den Schweizer Kratzer . In
einem Mittelgewichtskampf verlor de Pauw lNie-
dcrlaüde ) gegen Mächovie in der siebten Runde
durch Aufgabe.

Deutsch « Radsportniederlagen in Antwerpen
Deutsch-flämische Steherrennen gab es vor 19 999

Zuschauern im Autwcrpcner Sportpalast . Die deut¬
schen Fahrer konnten sich auf den fremden Nädern
nicht zurecht finden , so dab nur Bautz in den
Endlauf kam, wo er hinter Clautier , Michaur und
Jansscn Vierter wurde . Clautier legte die 20 Kilo¬
meter in 18:68,4 Zurück. Lohmann und Werner
schieden im ersten Vorlauf aus , Schorn und Nintel»
mann im zweiten. Im Trostlauf der Ausgeschiede¬
nen siegte Lohmann  mit mehreren Runden Vor-
fpruna vor Rintelmann , Schorn und Werner . Einen
Mcbrkanivf gewannen Cools/Brunecl »vr Breus-
kin/Micdcelkamv.

Es wird streng gesiebt
Die S chi - L c h r w a r t e - A u s b i l ö u n g der

Hitler -Jugend stellt an die zukünftigen Lehrkräfte
erhebliche Anforderungen . Im Gebiet Obcrdonau
beispielsweise , das tm HI .-Schilauf mit an führen¬
der Stelle steht, entsprachen von rund 199 Jungen,
die als Banil -Lehrwcirtc in Frage kamen, nur et¬
was mehr als SO den hohen fachlichen und pädago¬
gischen Anforderungen . Im Hinblick auf die Wich¬
tigkeit der vormilitärischen Schi-Ausbildung ist diese
strenge Auslese nicht zu unigchc».

Der Deutsche EiShockcvmeiftcr. SC Niebersee.
siegte bei einer Etssportvernnitaltnng in Garmisch-
Partenkirchen über die Wiener EG mit 3:0 (9:0,
1:0. 2:0). Am zweiten WeihnachtSseiertag wurden
die Wiener nochmals 3:9 geschlagen.

Vienna Wien , der Tfchammerpokalmeister , wurde
in Agram vom kroatischen Staatsmetstcr Gradian-
ski 9:8 geschlagen.

I « Hamburg trennten sich der Hamburger SB
und Holstein Kiel 1:1 (1:9). während beim Rück¬
spiel in Kiel Sie Hamburger mit 3:2 Toren siegten.

Der Rundfunk am Montag und Dienstag
Monta - T" Retchsvrogra  in m : 9.39 bis 19

Uhr : Volkstümliche Unterhaltung . 11 bis 11.39
Ubr : Kleines Konzert . 12 bis 14 Uhr : Mittags¬
konzert. 14.16 bis 16 Ubr : Klingende Kurzweil.
16 bis 18 Ubr : Schöne Stimmen . 16 bis 17 Uhr:
Unterhaltungsmusik . 17.16 bis 18.39 Uhr : „Dies
und das für euch zum Spatz ". 29.18 bis 22 Ubr:
Kür jeden etwas . — Dcutschlandsender:
17.16 bis I8.8l) Uhr : Werke von Mozart , Telemann.
Haydn . 20.16 bis 21 Uhr : „ Die Wintcrreisc " von
Schubert (zweiter Teil ). 2l bis 22 Ubr : Orchcster-
konzert mit Werken alter Meister.

Dienstag . Retchsprogramm:  14 .16 bis 16
Ubr : Beschwingte Melodien . 15 bis 16.30 Uhr:
Unterhaltsame Klänge . 16.39 bis 16 Uhr : Solistcn-
mustk. 16 bis 17 Ubr : Ovcrnkonzert mit Künstlern
der Wiener Staatsover . 17.16 bis 18 Uhr : Musika¬
lische Kurzweil . 18 bis 18.30 Ubr : Siederkrets zum
Jahreswechsel . 29.16 bis 21 Uhr : Symphonie Nr . 6
(Pastorale ) von Beethoven . 21 Vis 22 Uhr : Schöne
Melodien aus Operetten und Tänzen . — Deutsch¬
landsender:  17 .16 bi» 18.89 Ubr : Konzertsen¬
dung : Mozart , Weber , Schumann und andere . 20.16
bis 21 Uhr : Volkslieder und ländliche Tänze . 21
bis 22 Uhr : Eine unterhaltsame „Stunde sür dich".
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Schwarzwald Heimat
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2lvisc ^ e »t cie « Aeste »L ^

Wieder hielt uns , wie so oft schon, der Zauber
des deutschen Weihuachtsfcstes umfangen. Es
waren besinnliche Tage, an denen wir uns des
Ernstes der Stunde vollauf bewußt wurden, die
uns aber auch in dem Entschlüsse bestärkten, uns
der Mäße der uns gestellten Aufgabe würdig zu
erweisen. In den meisten Familien fehlte ein
Wied, dem die Gedanken der Heimat galten. Da¬
für weilten diesmal .in manchen Hänscrn Gäste
aus den vom feindlichen Lnftterror heimgcsuchtcn
Gebieten, denen an Weihnachten unser besonderes
Mitfühlen galt.

Bescheidener als sonst war der Gabentisch ge¬
richtet, aber das tat der Weihnachtsfrende an sich
keinen Abbrttch, im Gegenteil, man schloß sich um
so enger zusammen in der Hoffnung, nach dem
deutschen Sieg manches nachholeu zu können.

Unsere Soldaten aber dürfen die felsenfesteZ>D
verficht .tragen, das deutsche Volk hat in diesen
Tagen neue Kräfte gesammelt, geistig und phy¬
sisch, es wird sich mit verdoppeltem Eifer hinter
seine kämpfenden Truppen stellen, damit ihnen
nichts fehle, dessen sie bedürfen. ^

Und nnn beginnt die Arbeit tvieder. Die Feier¬
tage wurden ganz zum Ausruhen und znr Er¬
holung benutzt, und wir freuen uns , daß wir mit
neuer Schaffenskraft aus Werk gehen können. Da¬
bei ist es nur eine kurze Spanne von Arbeits¬
tagen, bis schon wieder ein Feiertag, Neujahr, sich
in den Ablauf der Woche einschaltet. So kommt
es, daß wir die Arbeit der setzten Wochentage des
alten Jahres gar nicht als Alltag empfinden, daß
wir inncMff in dieser Woche ganz auf Weih¬
nachten und Neujahr eingestellt sind. Die Tage
zwischen den Festen sind halbe Feiertage, an denen
man abmds behaglich unter deni Weihnachtsbaum
sitzt, Mutters letzte Weihnachtsgutsle knabbert
und sich darüber freut, daß diese Woche zwischen
den 'Festen eine herrliche Sache ist.

*

Arühlingsgruß an Weihnachten
Spaziergänger fanden an Weihnachten in un¬

seren Waldungen Palmkätzle, die man sonst um
.Ostern anzutreffen Pflegt. Eine bemerkenswerte
Laune der Natur , zumal das Wetter immerhin
winterlich zu nennen ist! Wieder ein Zeichen, daß
Wir diesmal einen milden Winter und ein zeiti¬
ges Frühsahr bekommen werden.

Calwer Stadtnachrichten
Am 2. Weihnachtsfeiertag ehrte der „Calwer

Liedcrkranz" seinen Ehrensänger Kaufmann Carl
Servä,  der 28 Jahre lang aktiver Sänger
des Vereins war, zum 60. Geburtstag mit einem
Ständchen.

Dienstnachrichten. Der Prüfung für den ärzt-
lichen Staatsdienst 1943 haben sich die Aerzte
Dr . Gilch in Bad Teinach und Dr . Lorch
in Nagold  mit Erfolg unterzogen. Versetzt
wurde Lehrer Gottlob Kolmbach  in Calmbach

Die heutige Ausgabe enthält eine« Wandkalen¬
der für--das Jahr 1944. Ausgeschnitten und auf¬
geklebt, wird er unseren Lesern im neuen Jahre
gute Dienste leiste».

nach Winter stellen  st adt (zur Zeit im
Kriegswehrdicnst).

Schadenersatzansprüche bei Unfällen
Die Ncichsregierung bat durch das am 7. De¬

zember beschlossene Gesetz über die erwei¬
terte Zulassung von Schadenersatz¬
ansprüchen bei Dienst - und Arbeits¬
unfällen  den Schnh der Verletzten und ihrer
Hinterbliebenen gegenüber der bisherigen
Rechtslage verstärkt. Im Mittelpunkt des neuen
Gesetze?' stehen Dienst- und Arbeitsunfälle , die
bei der Teilnahme am allgemeinen Verkehr ein»
getreten sind. In diesen Füllen können der Ver¬
letzte sBcrsichertei und seine Hinterbliebenen
nunmehr Schadenersatzansprüche gegen eine
öffentliche Verwaltung vder ihre Dienstkräste
sauf dem Gebiet des Sozialversicherungsrechts:
gegen den Unternehmer oder ihm gleichgestelltes,
auch dann geltend machen, wenn die Ansprüche
nach den Vorschriften des Versorgung?» und
SozialversicherungSrcchts bisher ausgeschlossen
waren. Die VersorgnngS- oder Sozialversiche-
rungsscistunaen werden auf den Ersatzanspruch
angerechnet. Das neue Gesetz gilt rückwirkend
für Unfälle, die seit dem 26. August 1939 ein¬
getreten sind. Selbst wenn ein rechtskräftiges
Urteil aus Grund der bisherigen Vorschriften
ergangen ist. kann der Berechtigte sich auf das
neue Gesetz berufen. Ebenso schließen Vergleiche,
die in der Zwischenzeit geschlossen wurden, den
Berechtigten von den Wohltaten der neuen Rege¬
lung nicht aus.

Verlängerung de« Landjahres I94Z
Der Reichsminister für Wissenschaft, Er¬

ziehung und Volksbildung hat bekanntgegeben,
daß im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz¬
minister das Landjahr 1943 für die Landjahr¬
pflichtigen, die wegen der Kriegsverhältnisse
nicht in die Heimat zurückkehren können, bis
zum 20. März  1944 verlängert wird. Da das
Landjahr mit seiner tatsächlichen Dauer auf das
Pflichtjahr anzurechnen ist, können die Mädchen

nnmsttribar itn MtMntz an SckS LMdMr tyr«
Ausbildung beginnen. Die im Landjahr verblei¬
benden Jugendliche » erhalten Weihnachts-
nrlaub,  der für die Zeit vom 12. Dezember
bis 8. Januar angesetzt ist. In dieser Zeit wird
sich die Berufsberatung und Lehrstellenvermitt-
lung durchführen lassen.

Dank fUr die Gutsle
Mir solltet cns Parteihaus 1:ile
Tie gesammelte Gutsle fürs Lazarett verteile,
Jedcni Soldat e Körble richte.
Schnäpsle, Brätle , Obst neischichte,
Buch oder Teller, Zuckerle und z' rauchet,
Alles, was d' Soldate brauchet.
Z 'erscht haut mer d'Gutsle z' guet bemesse,
Daß des gar viele Soldate send, schier vergesse.
Scho heut mer g'meiut, so well's net lange
do — isck auf cinmol Tür âufgauge —
Und Franc send mit Waschkörb komme
Des Hot fast gar kei End me gnommc
Vo Zwercderg, Ebhause, AltcnsteipDvrf,
Sulz , Emmingc, Rohr- und »o manch ander»!

Dorf.

Waschkorbweis Gutsle , wunderbare
Buchstäblich lauter Friedensware!
Viel Hesekränz und Gugelhöpf,
Schiiitzlaible, Bretzlc, Hcfczöpf!
Mer isch em Küche beinah gschwomme,
Vor Freud send eim schier Träne komme.
Dank Euch Ihr liebe, gute Leut,
Das gab fürs Lazarett e Freud!

O. G., Nagold

Aus den I ^ achbargemeinden
Martinsmoos . Ausgezeichnet wurde mit dem

Eisernen Kreuz 1. Klasse Obergefreiter Fritz
Dürr,  Sohn des Bürgermeisters Dürr.

Weil der Stadt .' Wie eng die Fronb mit der
Heimat sich verbunden fühlt, geht aus einem
Schreiben einer im Norden befindlichen Einheit
an die hiesige Ortsgruppe hervor. Die Soldaten
überwiesen auf Weihnachten den vier Kindern
eines gefallenen Kameraden je 200 Mark.

Die stärksten Herzen gewinnen diesen Krieg
Appell äer KiiegerkÄmerLäZcliÄftdlaZolä

Der Appell der Kriegerkameradschaft Nagold,
der traditionsgemäß am zweiten Weihnachtsfeier¬
tage, diesmal in der „Traube", stattfand, war ge¬
tragen von dem festen Willen, wie es alten Sol¬
daten geziemt, in eiserner Disziplin und unbeug¬
samer Entschlossenheitder Fahne zu folgen bis
zum Siege. Kameradschastsführer Wilh. Theu¬
rer  gab die Neuordnung der Kameradschaften
und die Richtlinien für die Arbeit innerhalb der¬
selben bekannt. Sie umfaßt die Begriffe Soldaten¬
tum und Nationalsozialismus . Die neue Satzung
wurde angenommen und die Führerschaft in ihren
AeMtern bestätigt. Geehrt wurden für 80jährige
Mitgliedschaft Johann Reichert,  für 40jährige
Michael Waidelich  und Friedrich Riempp,
für 25jährige Ehr . Schühle  und Karl Zaiser.
Der Kameradschaftsführer beglückwünschte die
Jubilare und dankte ihnen für die Treue, mit der
sie stets zur Kameradschaft standen. Namens der
Geehrten dankte Karl Zaiser  für die Auszeich¬
nung und versprach unverbrüchliche Treue. In
kernigen Worten appellierte der Kameradschafts¬
führer an die Kameraden, heute mehr denn je
ihre Pflicht zu erfüllen und das ihrige zum Sieg
beizutragen. Ortsgruppenleiter Rai sch, dessen
Anordnungen nun die Kameradschaftals Organi¬

sation der NSDAP , untersteht, gab seinerseits
Näheres über die Neuregelung bekannt und un¬
terstrich wirksam die Ausführungen des Kame¬
radschaftsführers. Forstmeister Birk  beleuch¬
tete in seiner markanten Art die Hintergründe
dieses Krieges, stellte den Kameraden eindringlich
den Ernst der Stunde vor Augen und rief sie auf,
mit ganzen Herzen mitzuhelfen, wo es auch sein
mag. „Nicht nur die Waffen, sondern auch die
starken Herzen gewinnen diesen Krieg!" Der
Gruß an den Führer und der Dank an die Wehr¬
macht beschlossen den Appell.

Da« Jahr l- 44^K̂ Aalenderkuriosum
Wäbreud. daS Gemeinjahr mit seinen 305 Ta¬

gen 52 Wochen und einen Tag umfaßt, kann sich
das Schaltjahr unter Umständen auf 54 Wo¬
chen erstrecken. Dies ist der Fall , wenn der
1. Januar eine?. Schaltjahres auf einen Sams¬
tag trifft , was 1944 zu verzeichnen ist. In hun¬
dert Jahren kommt dies nur viermal vor. Zu¬
letzt waren die Jahren 1848, 1876 und 1916 solche
„verrückt gewordenen" Schaltjahr «. Das neue
Jahr , das mit einem Sonntag endet, ist somit
als ausgesprochenes Kalenderkuriosum zu be¬
trachten.

ei«? »»Lesart» /«
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<27, Fortsetzung.
Der Knecht antwortete höhnisch: „Sie sollten sich

lieber bei Ihrer Frau verbitten —"
„Was — soll ich —?"
Merkte Wittrock denn nicht, daß alles auf des

Messers Schneide stand, daß jede» Wort zuviel
war?

„Aufpassen sollten Sie , daß Ihre Frau Ihrem
sogenannten Freund keine Blicke zuwirft, als
wollte sie —"

Blitzschnell und hart schlug Henning zu. Witt¬
rocks Schädel dröhnte. Cr taumelte.

„Den Schlag sollen Sie —"
„Hinunter vom Hof, du Lump!"
„Ich will dir zeigen, wer der Lump ist!"
Der Knecht griff nach einer Harke, ich sprang zu

und konnte sie ihm entwinden. Henning gab ihm
einen Tritt , daß er kopfüber in den Sand schoß.

Ich half dem Wirtrock auf die Beine, raunte
ihm zu, sich sofort zu entfepuen, sonst gäbe es ein
Unglück. Einen bösen Blick warf dieser noch auf
seinen Brotherrn , dann trollte er sich. Sicher ist
er wieder in den Krug gegangen.

Dann lief ich zu Henning zurück, nahm seinen
Arm und zog ihn ins Haus.

Im Flur stand blaß wie der Tod Frau Uter-
marck. Ich sah es ihr an, daß sie jedes Wort des
bösen Auftritts gehört hatte.

„Wir haben einen Lumpen im Hause gehabt!"
schrie Henning ihr entgegen.

Cs war nicht leicht, ihn zu beruWgen. Noch im
Wohnzimmer humpelte er wütend umher. Wie
hatte das lahme Knie den schweren Körper nur
tragen können, als er zum Stoß ausholte!

„Daß man solchen Kerl nicht auf den ersten
Blick erkannt hat! Will mir mein Haus be¬
schmutzen!"

War das Haus noch sauber? Oder beschmutzten
Angela und ich es, wenn wir aneinander vorbei-
blickten? Wenn Angela sich in die dunkle Ecke des
Zimmers drückte? Wenn ich nicht wagte, de»
Mund aufzumachen, weil ich fürchtete, vor Angela
nicht Herr meiner Stimme zu sein?

Schließlich rasfte ich mich auf. „An Barleux
sollte ich dich erinnern, Henning —"

,Meber Trommelfeuer, als im Dreck waten !"
War Angela noch im Raum ? Doch, sie hockt«

beim Ofen. Aber trotz ihrer Anwesenheit wußte
ich Henning sagen, was keinen Aufschub ven-rug.

„Eins hat der Zusammenstoß klar gezeigt. Es
wird höchste Zeit, daß ich das Feld räume !"

„Wegen dieses Kerls? Damit er am Ende
glaubt, an seiner Schmutzerei sei etwas dran?
Nun gerade nicht! Du bleibst!"

Er sprach wie ein Vorgesetzter zum Untergebe¬
nen. Der Untergebene hatte solch ein schlechtes
Gewissen, daß er keinen Widerspruch stottern
konnte.

Wollte Angela mir nicht helfen? Wollte sie nicht
sagen, daß meine Abreise nunmehr eine harte
Notwendigkeit geworden war?

Aus der Ofenecke kam kein Wort.

Nimm'« nicht übel, hobst, wenn ich dich heute
bei deiner Schreibarbeit verdränge. Du weißt es
ja längst, daß ich morgens, wenn du den Blauen
Brook verlassen hattest, wenn auch Noje zur
Schule gegangen war, die Treppe hinaufgehuschl
bin, um zu lesen, 'was du am Tage vorher ge¬
schrieben hattest. Auch heute habe ich meinen
Haushalt vernachlässigt, hatte es besonders eilig,
nach dem Turmzimmer zu kommen, weil du
gestern außergewöhnlich lange geschrieben hast.

Noje wird schon ungeduldig. Sie meinte, sic
sehe dich eigentlich nur abends, wenn sie bald zu
Bett gehen müßte. Sie hat nicht so unrecht, wen»
sie sich zurückgesetzt fühlt. Später freilich wird sie
begreifen, daß du ihr die Stunden hier 'oben nicht
entroaen bast.

(Fortsetzung solgt.)
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Schwäbisches Land
Oie Gauhauptstaöt meldet

Drr Betriebsdirektor der Nntertürkheimer
«erke der Daimler - Ben , AG., Gottlob
Michele,  begebt am 28. Dezember lein 40iah-
riae » Dienstjuoiläum . Der aus Nellingen, KreiS
Eßlingen , gebürtige Jubilar kann auf «ine un¬
gewöhnliche Laukvabn »urückblicken. 1903 bei
»er damaligen Daimler - Motoren - Gesellschaft
«ls Dreber eingestellt, stieg er auf Grund lei-
ueS Könnens und seiner Tüchtigkeit biS zur Be¬
auftragung mit der Betriebsleitung sämtlicher
Untertnrkheimer Werke. Direktor Michel« gilt,
auf seinem Arbeitsgebiet als einer der hervor»!
rasendsten Fachleute.

Am zweiten Weihnachtsfeiertag beging Gpar-
kafferrdirektor Fritz Hohl.  Stuttgart , seinen"
80. Geburtstag . Er wurde in Ehlingen geboren
»nd übernahm nach mehrsäbrigcr Tätigkeit in
der Hospitalvcrwaltnng 1893 die Leitung der
OberomtSsparkosse Kirchheim-Teck. Im Jahr
1920 kam er in die Leitung des Württ . Spar¬
kassen- und Giroverbandes und trat 1931 in den
Rubestand. Vor zwei Jahren bat er sich frei¬
willig wieder zur Verfügung gestellt und versteht
seither einen wichtigen Posten bei der Stöbt.
Spar - und Girokaffe Stuttgart.

Der Stellvertreter des Leiters der Mlgemei-
»eu OrtSkrankenkaffe Stuttgart , Hermann Bo¬
tel.  konnte in miesen Tagen sein bOiäbrigeS Vc-
rni »inb!läum feiern. Bon diesen 50 Jabren hatte
er <0 Jahre bei der OrtSkrankenkaffe Stuttgart,
der heutigen Allgemeinen OrtSkrankenkaffeStutt¬
gart . verbracht. Er bat nnn die Dienstbezeich-
»nng BerwaltnngSrat erhalte«

Ritterkreuz für zwei Schwab«»
önb. Stuttgart . Der vom Führer mkt dem

kitterkreu , deS Eisernen Kreuzes auSgezeich-
»ete Oberleutnant Ferdmanb Frech , Kompa-
»iechef in einem Jägerbatgillon . am 4. März
1920 i« KönigSheim,  Kreis Tuttlingen , ge¬
boren, hat bei den Kämpfen südwestlich Lemi-
doff an der Spitze seiner Kompanie zahlreich«
Angriff« zableuuiähig überlegener feindlicher
Kräfte ckbgeichlggen und seine Stellungen auch
gebaffen. obwohl er von den .Sonnet » bereits
umfaßt war und im Rücken angegriffen wurde,

'Bis eigene Verstärkungen die Lage wieder ber-
stellten. Oberleutnant Frech «rlernte nach Be¬
tuch der Volks- und Gewerbeschulezunächst den

- Gärtnerberus . 1M8 wurde er zur Erfüllung
feiner Webrdienstpflich» zum Jnkantert -regi-
tnent 35 einberusen. 1942 erfolgte leine lieber»

nahm« al» Leutncknt st» baS akttve Offiziers
kordS und seine Beförderung zum Oberleutnant.

Oberfeldwebel Alois Hübner.  Zugführer in
einem Panzergrenadierregimdnt . dem der Füh¬
rer ebenfalls das ^Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen hat und der am 19. September
1918 in Iagstbera,  Kreis Künzelsau . ge¬
boren wurde, bat am Dolturno lSüditaliens ans
eigenem Entschluß einige Gruppen rbeimlcher
Panzergrenadiere geoen «inen feindlichen Ein¬
bruch zusammengerafst und den zahlenmäßig
überlegenen Gegner znrückgeworfcn. Freiwillig
beteiligte er sich dann an einem Angriff gegen
zwei abaeschnitten« feindliche Kompanien und
batte erheblichen Anteil daran , baß ^biese trotz
stärkster artilleristischer Gegenwehr »um größten
Teil vernichtet wurden.

Major Rall b«i Gauleiter Murr
Stuttgart . Der bekannte Stuttgarter Jaad-

flieger Major Günter Rall,  der kürzlich
vom Führer die Schwerter zum Eichenlaub des
Ritterkreuzes erhielt, stattete am Freitag Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr  einen Besuch ab.
Der Gauleiter unterhielt sich längere Zeit mit
Günter Rall . der sehr anschaulich und eindrucks¬
voll von leinen reichen Erlebnissen berichtete.
Zum Schluß übergab Gauleiter Reichsstatt.
Halter Murr dem veichienten Flieger «in paffen¬
des Weihnacht " "chcnk.

» » s «Me ? HVett
reeaödi« ans dem vite. I » Kunrau im Kreise

Gal,wedel (Altmark ) waren drei Kinder einer,
»manartierten Familie ohne Willen der Mntter
mit rt»em Schlitten ans daß Eis des Dorstetches
«eganaen. wo alle drei mit dem Schlitten «in¬
brachen. Ein Kind konnte von einem Jungen der»
ausgebokt werden. Die inzwischen herbeiseetlte Mut¬
ter wollte die Kinder retten, ging aber, an jeder
Han» eine» der Kinder haltend, ebenfalls unter.
Zwei Männer. darunter der OrtSgruvvenletter, be¬
gannen da» Rettungswerk mit Leitern. Bi» »nr
Brust im Waller stehend, gelang eS ihnen, di«
Mutter und «in Kind zu retten, während das dritte
Kind ertrank uni erst am anderen Tag geborgen
«erden konnte.

Mord «achA Jahr «« gesühnt. DaS Sondergericht
Kattowtv  verurteilte den Etsenladelchatfner
Johann Ztelonka  zum Tod«, weil er am IS.
Juli 1830 »usammrn mit einem Lomolizen «ine»
HtlkSsSrfter ermordet und einen Forstlehrling zu
töten »ersucht batte. Er flüchtet« bann nach Polen
und konnte erst letzt ergriffen und nach mehr als
zwei Jahrzehnten - er gerechten Strafe zugeführt
werden.

Shereform in Chinas AuS Nanking  wirb von
Bestrebungenaus eine Abänderung des chinesischen
Hciratssvstcms berichtet. Jede Ehe soll behördlich
eingetragen fein. Bor Schließung der Ehe sollen
Aerzte beide Partner ans ihre Gesundheit prüfen.
Hciratsfcicrlichkeitenverschlingen große Summen
Geldes, welches beiderseitige Schwiegereltern sparen
und sür Notzeiten bereitbalten sollten. Zur Ber-
einkachuna wurden Mallenhochwiten von mehreren
hundert Paaren zur gleichen Stunde eine» TageS
empkoblen, bet denen der Bürgermeister oder ein
anderer hoher Beamter d-r Stadtverwaltung die
Trauzeremonie vornimmt

Neue Over von Werner Vak. Die neue Over von
Werner Eak mit dem Titel ..Circe"  steht vor
ibrer Bollenbung. Da» Textbuch gebt ank eine
Dichtung von Calderon zurück. Die Uraufführung
toll ,u Ende dieser Spielzeit in Frankfurt a. M.
llattiindcn. »

Beethoven-Preis sür HanS Psihner. Namen» deS
NeichSleikerS Baldur von Cchlrock und der Stadt
Wien überreichte der Letter de» Kulturamte».
Diolom-Jngcnicur Han» Blalchke. den als Dank
kür überragende Leistungen aui dem Gebiet der
Tonkunst aesttiteten Beetboven - PretS der
Stadt Wien  an Hans Pilsner.

Mau!>«-.m erstatt em KdF.-uronttbcater. DaS
Nalionaltbeater Mannheim wurde vor cmiger Zeit
et» Ovicr britischer Tcrrorbomben. Um nun das
kulturelle Leben in dieser theaterfreudigen Stadt
trotz der großen Belastung durch den Krieg wieder
aufleben zu lallen, wird Mannheim ein K d K-
Eronttheatcr  erhalte ».

Er beherrsch« über 180 Sprachen. Ein Gelehrter,
der über hundert Sprachen und Dialekte der Welt,
vor allem dt« des nördlichen Afrikas, aber auch
Australien» »nd des Feiicrlandcs an der Südivitze

Südamerikas beherrscht, ist Univer .. nt Dr.
Ferdinand Hestermann  in Münster, der soeben
das 66. Lebensjahr vollendete.

Der Nestor »er »entkche« Dichter gestorben. In
Weimar verschied Deutschlands ältester Dichter.
Wolsgang Arthur Jordan,  der 1846 in Nagntt
in Ostpreußen geboren wurde. Bereits vor drei¬
viertel Jahrhundert kämpfte er für öle völkisch«
Idee, kür Erbgcsundbeitspslcgeund deutsche Art.
gegen daS Judentum nnd leine Trabanten.

Skizze« an» dem Oftieldzn«. Der in den Kämv-
sen um Skakinarnd gefallene Graphiker Ernst
Eigener  hat . nachdem er bereits nach dem Wckt-
ielb ng mit einem Bändchen hervorgetreten war.
auch lein Erleben im Osten in meisterlichen Pastell-
zeichnungen nnd Aauarcllen festaebalten, die «IS
fünfter Band der ..Kleinen W.-J .-Neikc" von der
Propaganda-Kompanie einer Armee gleichsam als
Vermächtnis des hochbegabten Künstlers der Ociient-
lichkeit übergeben werde«. Diele' inmitten deS
Kampsgelcheben» entstandene» Bilder sind ein er-
greifendes KricgSdoknmcnt: einige von ihnen ge¬
winnen durch schriftliche Anmerkungen des Künst¬
ler» noch menschlich vcrttesten Wert. ll -U. Lest.

kÜB « II«
Erzeugerfestpreise für Getreide im Jan ««r
Die Preise sür 100 Kilogramm frei verlade» Doll»!' ,

bahnftalion find im Januar kür württemberaischc«
Wetzen,  durchschnittlicheBeschaffenheit. 7L bl»
77 Kilogramm Hcktolitergewtckt. in den Festpreis«
gebieten: W 14 3OL0. W 16  31. W 17 31.10 W 18  >
31.30, W IS 31.40 Mark: Roggen,  durchschnitt- s
«che Belchakienbeit. 70 bis 73 Kilogramm Hektoliter» l
gewicht: N 18 1S.7S. R IS 19.90 Mark: Futter - i
gerste.  durchschnittliche Beschafsenbett. öS biS SO
Kilogramm Sektolttergewickt: G 7 I7t0 . S 8 17.48 ,
Mark: Braugerste: «T 3 306(1. BG 8 21. .;
BG 4 31.60 Mark: Kutterbafer.  dnrchschnttt» i
liche Beschaffenheit, 46 bi» 48 Kilogramm Hcktoltter-
aewicht: H , , 17.1». H 14 17.60 Mark, « u» die,
Haker-Lrienantkke wird noch ein Umlaaezukchla» von
1-öO Mark te 100  Kilogramm gezahlt. Der Dtnkel-
vreis beträgt ieweil» 7S v. H.. der SernenvrciS
110 v. H. de» Wcizenvreises.

Die Erreugerböchstvreife kür He« «nd Stroh, so¬
wie für Weizenklete, Roggen- »nd Gerftenichälklete
und die Großhandelspreisekür Roggen- und Wei¬
zenmehl bleiben dieselben wir im Dezember.

Württembergs Viehwirtschastsverband tagte
Auf einer Arbeitstagung der genollenschaftliche» '

KH-eis-BertrauensmSllner beimViebwirtfchafts-
vcrband  wurde berichtet, daß Württemberg bet
den derzeitigen Klcischrationen zu einem Neberschuß-
gebict in Fleisch geworden sei nnd Lab heute 90 v. H.
des Schlachtviehbedarss über die Mittelmärkte und
Bertetlunasstcllen umgesebt werden. Deshalb müsse
der Viehkaufmann ln solchen Ueberkchußzelten dir
Voranmeldung genau so beachten, wie bet notwendig
werdenden Umleitungen. Auch die Ntickmcldepslicht
ist von gleich grober Bedeutung. Jedes Tier, ob
Schlacht- oder Nutzvieh, das ans einer Kreisbaucrn-
lchalt wegbefördertwird, müsse karteimäßig ersaßt
werden. Die Bnstriebskoiitingcnte dürfe» weder
unter- noch überschritten werden. Bei der Erörte¬
rung aktueller Fragen wurde die Notwendigkeit be¬
tont, Kälber,  die ans trgend welchen Gründe«
einmal nicht abgenommen werden können, trotzdem,
frühzeitig von der Kuh wegzunehmen. VIebbalter
und Viebkausmann hätten beiderseits daran? zu,
achten, daß nnr gesundes Bich annzlkdfcrt werde,
um Verluste während des Transportes zu ver¬
meiden.

Stuttgarter s «via» wkekr-rcise für oiê Mwc vom
2t. De-ernster. Ochsena> 46: Kühe al -WWi 8« bis
4». ei 26 bis SS. dl 30 bis St: Kälber a) SS, bl SS
biS SO. e> 4S bts- SO. d> SO bis 40: Lämmer »nd.
Hammel al 62: Schake a> 44: Schweine a> 7S,
b ll 73. b Sl 71. cl «0. »> SS. ei und fl SS. ^ Ii 68
bis 78. i> 71. Markiveriaus: Alles »»"cteilt. '

F4!«rr«te et vse e/eeer/ . v// .'
von 17.31 bis 7.48 Uhr

i«U- r k
OwdÜ. Oraek: ^ OstsektL̂er'srdo kuctiäruekvrsi

Lur 2sit Ist ^ reisUsts7 xiMix .

Gündringe«, 22. Dezember 1913
Hart «nd schwer traf uns die

— schmerzlicheNachricht, daß unser
lieber, guter Sohn , Bruder und Nesse

Georg Klink
Gefreiter in einer Pionier -Kompanie

Inhaber des EK. 2. Klaffe
am 1. Dezember im blühenden Alter von
19 Jahren im Osten sür seine Lieben in
der Heimat in treuer Pflichterfüllung den
Heldentod fand.

In stillem und tiefem Leid
Die Eltern : Damian Klink mit Frau Ka¬
tharina , geb Wehrstein. Die Geschwister:
Sylvester, Obergefr. (vermißt), Lina und
Josef. Di« Großmutter u. alle Verwandten

Simmozheim, 27. Dez. 1943
Ueberaus schmerzlich traf uns

die Nachricht, daß mein innig-
geliebter Mann , unser herzrnsgutcr Vater,
Sohn, Bruder , Schwiegersohn, Schwager
und Onkel

Gren. Wilhelm Spriegel
bei den schweren Kämpfen im Osten im
Alter von 35 Jahren für seine Lieben in
der Heimat den Heldentod starb.

In tiefem Leid
Die Gattin : Emma Spriegel , geb. Ganser,
mit Kindern Ursula «nd Margaret «. Fa¬
milie Spriegel. Familie Ganser. Familie

Röhm. Familie Kranßhaar.
Trauergottesdienst am Sonntag , den

2. Januar 1944, nachmittags 2 Uhr.

Berlin -Schlachtenser/Ragold,
im Dezember 1943

Das Schicksal nahm uns in Frank¬
reich unseren lieben, 18jähr. Sohn,

Bruder und Enkelsohn, den Kriegsfreiwil¬
ligen Panzerschützen

Werner Terihaf
Inh . des Kriegsverdienstkreuzes 2. Klaff«

mit Schwertern
In stolzer Trauer:

Trudel Ruppmann , geb. Wohlbold
Rosemarie Tenhaf, z. Z . Arbeitsmaid
Emma Wohlbold

Schw. Hall (Ev. Tiakonissenanstalt),
21. Dezember 1943 -

Für sein geliebtes Vaterland gab
nach Gottes heiligem Willen unser

treuer Sohn, Bruder , Enkel und Neffe
Kaufmann

Werner Breunlng
Usfz., Inhaber der Ostmeda' lle und des

Verwundetenabzeichens
in den erbitterten Kämpfen an der Süd-
sront am 7. Dezember mit 22 Jahren sein
junges, hoffnungsfrohes Leben und ist dort
zur letzten Ruhe gebettet worden.
Die Eltern : Wilhelm Brruning , Pfarrer,
und Frau Lydia, geb. Daur . Die Geschwi¬
ster: Elisabeth, Diakonisse; Friedhelm, Leut¬
nant , z. Z im Osten; Gertrud , in Calw;
Renate, Lernschwester; Marlene ; Dieter,
L.W.H.; Blbrecht; Bernhard wnd Martin
Breuoing . Tie Großmutter : Johanna

Daur , Calw, mit Töchtern.

Mit uns trauern der Geschäftsführer
und die Angestellten der Firma Friedrich
Daur , Calw.

Ealw , 26. Dezember 1943

VereiesaiiTvixv

Mein lieber Mann ,unser guter Vater, Grotz-
oater, Schwiegervater und Onkel

Karl Frohnmüller
BSikerrneifttt

ist am Stefansfeiertag im Alter von 82 Jah¬
ren sanft entschlafen.

Dir trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Karoline SrohnmüIer geb.

Einzele.
Die Kinder : Lina Mitschel « geb. Frohn»

müilerm.Gatten «.Kinder«
Karl SrohnmLüerm. Gat¬
tin und Tochter.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Stadt Calw

Lohnsteuerkarten 1944/46
Die Lohusteuerkarten für 1944/46 können am

Mittwoch und Donnerstag , den 29. und 3V. Dezembe.
auf dem Steueramt , Rathaus Zimmer 14, abgeholt werden. Den
Fabrikbetrieben und größeren Verwaltungen , die für ihre Arbeit¬
nehmer Liften eingereicht haben, werden die Steuerkarten unmittel¬
bar zugcsandt. Ten Steuerpflichtigen wird dringend empfohlen, die
Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte an Hand des Merkblatts
sofort oachzuprüfen und gegebenenfalls berichtigen zu lassen. Ledige
Gehaltsempfänger der Wehrmacht, Wafsen-ff usw. benötigen keine
Lohnsteuerkarte. Nicht an das Steueramt , sondern an das Finanz¬
amt Hirsau sind hinter Anschluß der Lohnsteuerkarte zu richten,
Anträge auf : ^
1. Gewährung von Kinderermäßigung für volljährige, in Berufs¬

ausbildung befindliche Kinder, sowie für minderjährige und voll¬
jährige nicht haushaltszugehörige Kinder und andere Angehörige;

2. Berücksichtigung besonderer wirtschaftlicherVerhältnisse, sowie er¬
höhter Werbungskostenund Sonderausgaben;

3. Gewährung eines steuerfreien Betrags für Kriegsversehrt«;
4. Aenderung der Steuergruppe in den im Merkblatt unter Ziff. IN

7—16 aufgeführten Fällen.
Antragsformulare sind auf dem Steueramt erhältlich.
Calw,  den 23. Dezember 1943.

Der Bürgermeister
Göhner

Jugendliche, die sich dem aussichtsreichen Formerberuf in

der Industrie widmen wollen, finden Aufnahme im

Formerlehrlingshelm Groß -Stuttgart
Gewährt wird freie Verpflegung und Reinigung der Wäsche

auf Kosten de« Betriebes. Die Vereinbarung eines Taschen¬

geldes bleibt Vorbehalten. Näheres durch das für den Bewer¬

ber zuständige Arbeitsamt oder durch das Arbeitsamt Stutt¬

gart Abt. Lehrstellenvermittlung.

-z.

4ss gut , vvsnn clis kockv,S5-
itigsn kstts und Oels » rn-».
«isnsn irükss siny ro rsins
Leifs v/ks r . 8 . 5siks
-1»e5gsrks1!» ivr-rrls.
kriegLdvicktigen ^ usgobsk?
riisnsK . öurrlickt Zsiks obsc
(komm »um Ly sksr ss
«rnzler wir (jis

;

s
Hns»s Lölbsti'ssisköl'I 1
Wissen 8ie , cksß sucb 8is mitbelleiu
können, verlvolis Wäsclie sparen»
8ie merken es meistensnicbt .vvenn
8ie beim peinigen Huer Klingen im
die liancitücber scbneiöen . tieute,j
vo Wäsclie kaum ersetzt rveräens
kann, gebt das nicbt mebr. lAaw
bängt deskald an den Wascbtiscm
eia altes luck oder denutrl Papier.
— Kennen 8ie aucb die vielen ande4
ren Zcbadensmöglicbkeiten , died»
V/Zscbe droben ? Litte verlange,«
8ie die kostenlose Zusendung de»
tienksl -bebrsebrilt: . WSscliescliLv
den und ikre Verbütung'. h

^I» v rucic »scke s >>: ^
LernU -Varlr « , Düsselrici ! k

klsme:

werde
Mitglied

Ibrs Vsrmtzbiung gvban
dsstsnnt:

Ernst Mlijer
Nida Majer

gsd. OUrf

TokSnbfonn lm 0»r«mb»f 1S4S

Sommenhardt, 22. Dez. 1943
Danksagung

Für diewielen Beweise auf-
richttger Teilnahme beim Hin-
scheiven unseres id , unoergetzl.
Vaters Friedrich d»erk,Amls-
oiener a. D. sowie für die Blu-
lnenspenden und die zotzlr. Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte sagen wir herzl. Dank.

Die trauernden tzinterbl.
W

l Sobl !e«, 5I««i>«>it-öck. 3«« ^

kr 6ankll

ttkltüvkltk!
itLirtüpiruoll

,»i, lS73-

>4: 'ä '' /

Hlurmmumlopf
„Xiumlnlum Ist deute KnoppI
Pute micb darum ickonsnd mit
Vld4 von SunIIedti ^ uck ovenn
Ick stork ongebronnt und vor-
rvL» bin, mockt mied Vldä Im diu
wieder blonk, okn« ru krotren ."
VId4«nkSl»oine, «ffenor»igv5ub.
»tonr , es «rsetrt di« Leite darum
bei vielen keinigungsorbeiten.

^cliont «len l^ ourpol E
^ p a r Ä i e 8 d ek

0 rt-
.f

Zwei aufgeweckte Jungen,
die das Mechanikerhandwerk
erlernen wollen, können zu
OlJrn 1944 als

Lehrlinge
eintreten bei

P . Dan L La.
- Apparatc-Bau

Stagold

Suche
Blockflöte (e)

neu oder gebraucht.
Angebote unter P3 . 3V8 an

die. Schivarzwald-Wacht".

Wer aus
Anzeigen verzichtet,
verzichtet auf einen guteiß
Teil seine « gejchästUchetz

Erfolges . " ^
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